
Herbe Ros

verschwand 1937 Paris auf geheimnisvolle W eise, wob die berühmte
Sängerin Nadjeshda Plewitzkaja der Mitschuld bezichtigt und ZUuU Kerker
verurteilt wurde (General Denikin starb 1948 den USA

Durch die Krlegsereignisse der Jahre 1944 und 4l" wurde eil der
Jugoslawien un: Bulgarien aNsassısch Angehörigen der ehemaligen rangel-
Armee Vo  ; ZU  — Flucht andere Länder SCZWUNSCH Eine große An-
zahl Kosakenoffiziere, die der Hoffnung auf die Befreiung ihrer Jeimat
VO Bolschewismus ı zweiıiten Weltkrieg auf Seiten der Deutschen gekämpft
hatten, wurde ı Mai 1945 VO  - den Engländern auf Grund der Bestimmun-
SCH de Jalta-Abkommens Kärnten (Lienz) an die Sowjets ausrveliefert
KFurchtbare Panik brach 11IM „Kosakenlager el Lienz aus als die Botschaft
bekannt wurde, daß uch die Mannschaften ausgeliefert werden sollten
Hunderte STUTrzZtien sich die reißenden Fluten der Drau oder warfen sich
unftfer die Panzer der Briten Männer, Krauen un: Kinder Bittgesuche an dien
Papst Montgomery, den Erzbischof VO CGanterbury un! Eisenhower
blieben erfolglos Der Becher des Leidens mußflte hıs ‚Ur Neige geleert WOETr-
den Viele der Kosaken arch auf der Flucht VOLT dem Bolschewismus durch
die halbe Welt SCZOSECN. Nun ber ereilte S1LC, die unerbittlichen Gegner des
SoW]etregımes, doch och ihr Schicksal. DieVerzweiflungsschreie verhallten
ungehört. insgesamt wurden Kosaken und Weilßrussen 1 Sommer
1945 VO den Alliierten gewaltsam „repatriiert‘”.

Am Februar 1946 gab Radio Moskau bekannt, daß Kosakengeneräle,
darunter der STCISC AtamanKrasnow un: General Schkuro, durch den StraNs
hingerichtet worden In den Bergwerken des ral und ı Todeslager
VO orkuta aber gehen die etzten Kosaken elend zugrunde, CW1ISCI Kron

Schacht verurteilt.

Georges Rouault Größe und Grenze
moderner christlicher Malerei

RT SCHADE S }

Als Joachim Winkelmann das Jahr 1760 ber die Alpen reıste, konnte
den schrecklichen Anblick der tiefen Abgründe und die chaotischen Massen
der Granitblöcke St Gotthard nicht ertragen Er ZU die Vorhänge SC1LHC>S

Wagens herunter Der große Vater der Archäologie sehnte sich ach der
Sonne des Südens und stellte SC 1116 Idealbilder VO ‚„edler Einfalt und stiller

G(Giedion Archıtektur und Gemeinschaft Hamburg 1956
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Größe‘‘ VOT das Grauen der Wirklichkeit. ber die Wirklichkeit 1äßtsich
weder durch Klassizismus un Historizismus verstellen, och durch Senti-
mentalität und Kitsch verdrängen. Und kam auch ı der Geschichte der
Kunst e1Ne eıt die CS Biedermeier un Bürgertum, Akademismus und
den Iraum VON C1HNEIN idealen Schönen aufstand Im eutschen Sprachbereich
war 65 der Kxpressionismus un! französischen Raum der Hauvismus, der
die Fassaden ZU FEinsturz brachte und die Masken herunterriß

1DS gab auch Christen, die das W arnis dieser Wirklichkeitserfahrung
auf sich nahmen und den Anblick des Abgrundes nicht scheuten Unter den
Kxpressionisten wWar 6S VOLr allem der Protestant Emul Nolde, der diese £eUu€e

Krfahrung 1111S Bild setzte Aus der Reihe der Kauves ra der Katholik (Ge0Tr-
CS Rouault hervor.

Die Größe und Grenze solchen W agnisses betrachten ist gerade
für den Christen Orl besöonderer Bedeutung, weil adurch :ZU Selbstver-
ständnis SCINET schwierigen Situation gelangt, die zwischen objektiver Norm
un: sub] ektiver Erfahrung die Mitte halten sollte. Die starke Spannung die-
C ]” Art, die auch Rouault hineingestellt WAar, kommt in e1iNer Selbst-
AUSSASC Zu Ausdruck Dr  U Malerei 1st für mich e1in Mittel das eben
VErSESSCH, Schrei der Nacht CLMN verhaltenes Schluchzen, ersticktes
Lächeln. Ich bin der schweigsame Kreund derer, die leiden dem öden (5&e-
tilde Ich bin der Efeu des CW15CH Elends, der sich die aussatzıge Mauer
klammert, hinter der die rebellische Menschheit ihre Laster un Tugenden
verbirgt. Als Christ glaube ich Jesus Kreuz.‘2

Ursprung n Lehre

Georges Rouault wurde DL Mai 1871 Belleville eELNECET Vorstadt vVvon

Paris geboren. e1in Vater war Kunsttischler., Multter die tapfere und
geliebte Kreundin SC1L1HCI frühen Kunst Im Jahre 1885 begann die Lehre
bei Restaurator VO alten Glasfenstern 7Tur selben eıit besuchte der

Mann die bendkurse der Ecole Nationale des Arts decoratifs. „„LLOU-
ault wWäar sechr stolz auf Herkunft aus dem Handwerk Abend VOT

SCLINET Hochzeit fragte ihn C116 Dame aus der Familie SPE1INET Brauft die ihm
irgendwie feindlich WAärL, muiıt geheucheltem Interesse
‚Was hatte eigentlich Ihr Vater für Beruf<
‚Er Wär Arbeiter be1 Pleyel.
„S1e wollen ohlSagre. Angestellter!
‚Nein, Madame, Arbeiter!‘
Die NEUS1IET1SE Dame VeEIZOS  I] verächtlich das Gesicht.
„51e sıind Christinz<7° fragte der Maler spöttisch.
‚Welche Frage!‘

Theodor Hetzer, G10tto. Seine Stellung der europäischen Kunst Frankfurt/Maın
1941 177
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‚Dann sollten S1e meinenVater verehren, denn Sie verehren Ja auch den hei-
ligen Joseph, der /immermann WAarL, und Jesus, Lehrling!‘

Schr gekränkt entfernte sich die Dame und Rouault hörte sS1e murmeln:
‚Nun verstehe ich die Malerei des JUNSCH Mannes abscheulich
ıst669

Dennoch blieb Rouault ein Handwerker. Kr g1n  fo)  o auf die Eeole des Beaux
Arts, WO Gu:tave AÄoreau SC1IIL Lehrer- wurde. Iieser wWar kein Tführender
Künstler, aber 611 Meister der Kunsterziehunes der 6s verstand Schlü-
ler unabhängigen Persönlichkeiten heranzubilden Von SCLNEIXI Lieblings-
schüler Georges Rouault sacrte Moreau ‚‚Man annn leicht erkennen, daß
IN Schüler 151 enn Lragt Schmuck 664 Rouault lernte a1sS0 VO SC 1NCIN

eister nıcht LUr akademisch zeichnen sondern übernahm auch dessen Vor-
liebe für das Kostbare un Reiche S0 wird verständlich dafßs die Bilder des
Schülers einmal byzantinischen Zellenschmelzarbeiten ähnlich sehen sollten.

Zunächst blieb Rouaults Werk jedoch konventionell. ‘ Irotzdem SECWANN
Jahre 1894 miıt Gemälde dieser Art, das den Titel ’7L’enfant Jesus

chez les docteurs‘““ träagt, den „PTrISX Chenavard“°. Man sieht dem BildC daflß
Rembrandt und Leonardo en ıJUHNSCH Künstler eeindruckt haben Licht und
Schatten die Kontraste der Beleuchtung sind häufie verwendet Der
weich modellierte Jesusknabe steht perspektivisch gekonnten Innen-
TauMl. Die lyrische Empfindsamkeit des Künstliers wird spürbar. Die Angst
erfindet dunkle Käume, die das flackernde Tlicht CLNEeLr anderen elt 1Ur gel-
ten erhellt.

Die grolßse Wiende

Am Ende des V‘ergangenen Jahrhunderts beginnt der Seelengrund der füh-
renden Künstler wanken. Kın Beben erschüttert die ‘ührendenGeister, WIC

Ina  — CS der Kunstgeschichte bisher kaum beobachtet hat Ensor malt CLNC

dämonischen Masken. Munch erlebt SCE1LNC Träume. Mit dem Jahrhun-
ert wächst die Krregung Der Kxpressionismus zertrummer die orm.,. Die
Abstrakten verleugnen die außere Erscheinuneg der Dinge Der Surrealismus
führt gespenstischen Marionetten große Welttheater der eschichte
Cc1iMn

Diesen Umschlag erfährt Georges Rouault esonderer W eise Er spricht
VO  am 5 COUD de barre VO  > herumgerissenen Steuer

Im Leben Rouaults mas diese Wende durch den Tod gelıebten Leh-
Ters Moreau Jahre 18398 ausgelöst worden C111 Wirtschaftliche Not un:
CISCHC Depressionen 09° die leidvollen KErfahrungen verstärkt haben Nun
bricht auch bei diesem Künstler der Untergrund durch der ‚„‚OUzean male-
rischer Ungeheuerlichkeiten“‘. Kr d die ‚„Vorstadt langer Qualen 111,.

Die ®  1ıt der ‚„tableaux noirs““ beginnt Landschaften un Gesichter werden

3 Ambroise DVollard, Erinnerungen Kunsthändlers. Berlın 1957, 99/100.
4 A. Dollard, a.a.0 S, 9  ©S
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hoffnungslos, die schwarzen Konturen drohen jede Farbe ersticken. Die
Welt der Prostituierten und Clowns öffnet sich ihm un offenbart ihre Fin-
stern1sse. Der Abschaum eLNeTr 1115Wanken geratenen (Gesellschaft “hHelst ı

Bildern en. Dummheit, Triebhaftigkeit un Brutalität zeich-
NeI1 die Gestalten. Die akademischen Formen un eine relig1iöse Scheinwelt
Sın  SC damals Bruch Die Ausstellung des ‚„Salon d’Automne‘“ VO Jahre
1905, die Rouault mMLt gegründet hat, macht diese Werke der Offentlichkeit
zugänglich. Matisse, Vlaminck, Derain un Friesz gehören den Künstlern,
die ihre Werke zeigten. Man War ENTSEeTLZ Der Kunstkritiker Louis Vaux-
celles soll damals £e1m Anblick EC1NeTr armlosen Plastik i den Ausstellunss-
TAaUImInenN gerufen haben ‚„„‚Donatello parm1 les fauves!*“ (Donatello unftier den
wilden Tieren) Diesem Ausruf verdankt der französische Kxpression1smus

Namen
Rouault beanspruchte auch er den „Fauves” CISENEN Platz Ge-

SCH die dekorative Welt VOoO  s atisse un die rCINECN, intensıven Farben Vla-
mincks stellte sSE1Ne dunklen (Grestalten un SC betontes moralisches An-
lıegen Er zeigte das Elend und die Verlogenheit -C1NEr Kpoche auft. 7Zu den
Hanswursten Dirnen un Vorstadtbildern a 61116 weltere Motivgruppe
die Richter. Das Pharisäische der Gerichtsszenen wird dargestellt. Intri-
ganten  mM un Heuchelei werden sichtbar. Brutal und triebhaft sind auch
1er die Gesichter.

Damals lernte Rouault Leon Bloy kennen, V O!  - dem Jacques Maritain —

mal sagte, ‚Cr SC ] der 10b auft dem Dunghaufen der modernen Zivilisation®®.
Lionelli Venturi, der Biograph KRouaults, charakterisiert Leon Bloy. och
schärfter: „„LeoNBloy est contre la civilisation chretienne; il est POUL la bar-
barıe chretienne.0N{

Diese W orte, die sich auch auf Rouault anwenden Jassen, un die Gnaden-
losigkeit SCLILCLIL Bildvorstellung ruten Vorbehalte wach Eın solcher
Gang durch CNn moderne Hölle W16 s 16 der Künstler beschreibt 1sSt weder
anzuraten och ZU Programm erheben Rouault sact selbst ‚„Ich o laube

das e1d ich ra nicht alszMaske das 1St INe1N CHMZ1LEC5 Verdienst
ich War nıcht geschaffen furchtbar SC 568

Das Miserere
Das persönliche e1ıd und die Not der eıt haben den Künstler reif D

macht, C 11 ‚„Miserere“ SLINSCH, C116 graphische Folge, ı der das FElend der
eıt mıt dem Leiden Christi zusammengesehen wird. Diese Folge, die zum

größeren eil schon ı ersten Krieg entstanden ist, besitzt merkwürdige
Eigenart: Ks handelt sich nicht gedanklich geplante Themen VOL allem,

Knaurs Lexikon moderner Kunst München 1955 108
Werner Hafttmann, Malereı ı Jahrhundert. München 1954 114
Lionello Dentur:tı, Georges Rouault. Parıs 1948., Z
Georges Rouault, Miserere. Miıt E1INENN Vorwort des Künstlers und miıt Einfüh-

runNns VO bbe Maorel München (Parıs
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en  66sondern elementare Visionen i der Art Goyas. „Ichhabe geseh«
schrieb der Spanier unter SeCiINeEeEr Bilder aus den ‚„Desastres‘‘®. Der Maler
11 damıit Sa daß Beobachtungen AUs se1iNer eıt wiedergibt oder
Traumvisionen erschreckten künstlerischen Phantasıie, die keine
überlieferten 1ypen mehr anknüpft Ahnliches gilt aqauch VO den Bildern des
‚„‚Miserere Deshalb schreibt bbe Morel e1lNecTr Kinleitung dieser Bild-
foloe miıt Recht VO Rouault: ABr oehört den Wesen, die nicht beweisen,
sondern Zeugnis geben un die sich eben darum Sı gut ausdrücken, weil s 16
sich nıcht erklären können oder wollen. Niemals würde sich auf ‚Predigten
ber Tel Punkte‘ einlassen, oder auch DUr auf die buchstäbliche Illiustrie-

C1Nes Lextes, und handelte CS sich selbst C111 EN Katechismus, SC1IH

Missale oder Bibel So sehr übersteigt der Sinn SCLHCLI Schöpfungen
deren zufällige Bedeutung, da{i erst allerletzt Bildern 'Titel und
Thema un ;e1L12eN erken die Aufschrift gegeben werden kann. Manchmal
bemüht C sich, SCINEN Lext finden, indem C W1C das1er se1t Jahren
getan hat, die Dinge und Wesen belauscht, die aus dem Zwielicht be-
schworen hatte, und die unautfhörlich ihre Aussagen ändern...

Schaut INa  en näher L findet INa unter diesen Bildunterschriften des
‚„‚Miserere solche, die antiken Schriftstellern entnommen sind Zum Bei-
spiel: ‚„„Sunt lacrımae rerum““ (Auch die Dinve haben ihre Jränen) (Vergil
Aeneis Vers 462), oder „„‚.homo homini lupus“ (Der AÄensch ist für den Mit-
menschen Wol{f) (Plautus, Asinarfia 11{ Vers 0O) Andere illustrieren
die Heilige Schrift: ‚„ Wir © Tod sind WIT getauft worden. (Pau-
lus, Röm 6, 3 oder „Liebet einander‘“‘ (Joh 13, 34)Kıne dritte Gruppe be-
sıtzt JEHNE Unabhängigkeit VO allen literarischen Vorbildern, die VOT allem
die Capriccios un Desastres VO Goya charakterisiert. S0 lesen unter
dem verzerrten Bild e111€s Königs: ‚„Nous croyant rO1S. ANM („und halten ulls für
Könige‘‘). derunter C1NCIN traurıgen Mädchenbildnis: ‚„„Kille ıte de co.  ]o1e
(Man nn s HC Kreudenmädchen) Kın weıteres Blatt zeigt (301 Gefängnis-
zelle, der Kind Beisein eın (Ferippes SC1iNeN Vater küßt ‚„ CGee sSCT’A

la derniere, petit pere  !(ß (Eıs wird das letzte Mal SCIH, Lieber Vater).
S0 andet ı ‚„Miserere‘““ die uralte Klage des Menschen Ausdruck un

hält Christus ihr eigentliches Leitbild Damit wird das Werk
erschöpflichen Betrachtungsbuch Rouault selbst hat diese graphische Folve
SC ‚„‚Großes Lestament“‘ genannt Kinicve Verse AaUuSs C1LHEeIMN sSC1INeTr Gedichte

die Krklärune der Anliegen des Künstlers vertiefen

.„„Korm, Warbe, Harmontie,
Qase, ata Morgana
Kür Augen, Herz und Geist

Meer und Anruft ungemalter Dinge! _
Neuer Morgen!

Y Rouault Miserere
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Scheiternd rief S,
ersinkend hinter dunklen Horizonten.

Der Friede ist selten geworden
In dieser g'equ%ilten Welt
Der Schatten und des Scheins.

Jesus Kreuz wird CS euch besser als ich
Und Johanna VOL Gericht ı knappen, erhabenen orten,
Heilige und Märtyrer auch,
Verklärte un: unerkannte.‘10

Bilder und Gestalten

Den ‚„Anruf ungemalter Dinge” bemühte sich Rouault hören. Die OTte

der Heiligen und des Heilandes Kreuz versuchte verstehen Dieses
heilige Abenteuer ELNeCLI gequälten Welt der Schatten un des Scheins
brachte C111 EiNSamıe Wanderfahrt miıt sich aber der Gang durch die Hölle
und das Fegefeuer Heue und Keinigung nicht erst se1ıt Dante
Wegstrecken des Christen. Jedoch wäar CS VO JC das Anliegen der Kirche und
des Christen. über 1I dunkle Wanderung hinaus ı das Licht himmlischer
Wahrheit ‘uhren.

Ehe WILr JENC Verklärung ] Werke Roauaults betrachten, die der Lichtwelt
des Paradieses entspricht, sollen die zentralen (zestalten CINEr dunklen Weg-
strecke ihre christliche Deutung erhalten, Dirne un: Narr.

Dem Leser der Heiligen Schrift begegnen bheli ihrer Betrachtung oit
Frauengestalten die Leib und I11ebe für eld verkaufen. Die historischen
Bücher berichten VO  an ihnen, die Propheten SINSEC: ihr dunkles Schicksal un
selbst Christus sagte ach nätte Sünderinnen SCIHEL ähe geduldet
Die Sünderin wird ZUuImn Gleichnis der „Krau Welt’“, der sündigen Mensch-
heit, die ihre erste Liebe, ;hre Bindung (sott aufzugeben bereit ist

Rouaults Sünderinnen haben zunächst e1ine Beziehungen diesen Gestal-
ten der Bibel Ks sind finstere Kxistenzen der Vorstadt 1e ] eE1iNeCIN absto-
ßBenden Realismus gemalt sind Die elementare Not aus der S16 entstanden,
erhebht jedoch Dirnen ZU Gleichnis. Sie sind Beispiele für die Verwor-
:enheit der menschlichen Gesellschaft.

Als Gegenbilder stehen dann 1 dieser Ara der Prostiturerten Krauen VO  a}

großer Erhabenheit auf die Muttergottes „Miserere“ y ıunter eren Bild
der Künstler schreibt: „In dieser düsteren eıt des Prahlens un des Unglau-
bens wacht Unsere liebe Tau VO Ende der Erde.““ ‚Ja gelang Rouault S
Sar, JCHC uralten drei Iypen der KFrau N6  ur entdecken, die WILr mancher-
lei Abwandlungen au  n den Darstellungen des Parisurteils kennen: Die ele-
ante Dame sublimen BErotik wird ı Bild der Carmenecita un! Mer-

Rouault Miserere
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cedes sichtbar: Der del der Reinheit strahlt AUus dem Gesicht < Veronika,
und die ethisch-heroische Haltung spricht au  N der Gestalt Jeanne

Arc Immer aber sieht Rouault die Größe un Not der modernen Krau
Zwielicht Sünde und Gnade., die auf psychologischem Weg allein nicht
mehr durchschauen ist, sondern ihrem Verständnis der Wirklichkeit
des Glaubens bedarf.

och sichtbarer wird das Zwielichtige und die Mehrschichtigkeit des
menschlichen Daseins ‘3 eC1LiNeTr weiteren Leitfigur des Künstlers, dem Narren.
Den Schlüssel für das Verständnis dieser Figur gibt |die Unterschrift unter
dem Bild des Clowns ı Miserere: „ Wer zeigt wahres Gesicht ?““ Diese
Unterschrift erinnert unmittelbar Goyas Bild ‚„„‚Keiner ennt sich. GG Dort
W 1C hier wird gezeligt, da{fß dem Menschen die. Maske wesentlich ist Er VOCI' -

birgt sich weil C Aun 1Ur Possenspiel scheint Seine kluve Selbsterkennt-
macht ıhn Lraurıg, und die Eitelkeit der Welt 15 inn lachen un drängt

ıhn ZUIN Tanz. S0 steht der Dialektik zwischen VWeisheit un Torheit
W1C das Bild des Narren ı der Ikonographie der abendländischen Kunstge-
schichte überhaupt. Kın kurzer Hinweis auf die kunstgeschichtliche Ent-
Wicklung dieses Motivs wirft auch aut das Werk KRouaults NEUCS Licht

Das Bild des Narren entstand AUS der Darstellung des antiıken Philosophen.
„Non est eus  C6 (Es <ibt keinen Gott) spricht der lor4 SCIHEIM Herzen
(Ps 13) Die altbyzantinische Hlustration dieses Psalmenwortes zeigt NeNn
antiken Philosophen der Iracht der Kyniker. Der heidnische Weise., der
die Gottheit geleugnet hat, War für den Christen C1IiM Tor Später erhält diese
(sestalt Narrenkappe und Szepter, die Attribute des Hanswursts. In der Re-
formation wandelt sich das Bild wiederum. Der Narr mıiıt der Schellenkappe
wird ZUm W arnertor, dem Weisen, der ı Narrengestalt erscheint und
zwischen Papst und Kaiser vermittelt.14

In ähnlicher W eise durchläuft* auch beli Rouault die Darstellung des Nar-
ICN die Tiefen und Höhen desDaseins: Einmal zeigt der Narr brutakles
Gesicht. Dann trıtt eleganten Gewand des Pierrots auf Oft trägt

die Züge des Künstlers selbst. Und schließlich wird Christus Nar-
FcN, der qals Leidensmann VO  an den Soldaten verspottet wird Seltsames
Spiel der Maske! Der W eise wird durch Sice ZU Toren, und der Narr VC.
kündet ı ihr die Wahrheit. Der Künstler lacht ı ihr sSe1INeTr Schwermut, un:
die Gottheit verbirgt 1 Narrengewand inre Macht Die Maske ist alles, un:
alles ist Maske „ Wer ze1igt schon SC1I1 wahres Gesicht ?*®

hne Zweiftel ıst der Bliek für die Wesen, „„die unauthörlich ihre Aussage
ändern‘“‘ (Morel), Rouault ı besonderer Weise C1  I9  € Allein das Spiel mıt
der Maske, das schillernde Kostüm des Harlekins ist uralt nd ı den Psal-
terıen ebenso finden W16 bei Picassp un bei Ensor. Dacveven scheint die
Verwandlung der Landschaft bei Rouault einz1gartıig.
Die Künstler des Jahrhunderts haben die Landschaftsmalerei be-

11l Hadumoth Meıer, Die | D des Narren ı1 der Ikonographie des Miıttelalters. In der
Zeitschrift ‚‚Das Münster*““* Hefit 1/2, 1955
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sonderer Weise gepilegt. Für die Realisten der ersten Jahrhunderthälfte War

ihre äußere Ei'sch'ei\nung Sinnbild der Größe un Pracht dieser Welt Den
Impressionisten der zweiten- Hälfte des ahrhunderts galt ] C als Spiegel VOIl
Farbe und Licht Be1 Rouault aber erhält die Landschaft theologischen Cha-
rakter.

Eine Vorstufe-: Azu bringt der Ex’pressionismus.' Be1 den Künstlern dieser
ewegung (und vielleicht vorher schon bei Va Gogh) sehen wWIir Landschaf-
ten, die ZUm Jräger psychischer Erregung werden. Das Bild VO Eduard
Munch, „Der Schrei““ (Oslo ZeiCt solchen Vorgang Kın Mensch
steht äaufßerster Angst auf Brücke en Mund weıt aufgetan die
iNHNeTre Bewegung der (sestalt teilt siıch der Landschaft MI1 Wolken, W asser
und fer schwingen schreckhaft. Hier ISTE die Natur DUr och Träger
psychischen Flementes nämlich der Angst.

In äahnlicher W eise charakterisiert auch die TLandschaften Rouaults e1d
und Elend Die Ansıcht VO Versailles u11 Beispiel strahlt keine Heiterkeit
mehr AaUS, W1C den Motiven der Impressionisten CISCH WAarL, sondern S16

wird VO C1116111 Verhau dunkler Konturen gebildet Erst ı den „Paysages
legendaires hellt siıch das Bild auf ‚„„Die Landschaften SCLIHNELI verödeten
Städte bersten unter der Jlut CELNECL göttlichen Sonne.6619 Sie sind LUr och
gelobtes oder verfluchtes TLand Die Welt wird ZU.  > theologischen Landschaft

Diese erschütternde Sicht der Erde bringt C116 EISCHC Problematik mıt
sich : Die Landschaft wird legendär un AaHNONYIM., uch die Darstellungen der
Flucht nach Ägypten oder des ees Tiberias ZCISCH bei Rouault aum och
historischen C'harakter. Die uralte Kinleitung.ZU Heiligen chrift „In ]

. Zeit“ scheint fehlen, un: 19808 das zeitlose Schicksal der Erde,; die unter der
Sonne Satans un dem Lichte (sottes lebt, wird erfahrbar. Die (Feschicht-
lichkeit des Lebens Christi trıtt zurück. Dafür wird das Vorläufige derVWelt

'und das Geheimnis des heilsgeschichtlichen Vorgangs deutlich. orm un
Karbe prasch elNer Erde, die VO: der Sünde gezeichnet ist; Bild das Sie-
gel der Gnade auf.

Seltsam, W16W bei dieser theologischen Sicht der Welt SC 111C Darstel-
Jung der Encel überzeuct „„Rouault peut pPASs peindre des seraphins. Son
sentimen relig1eux 108 PCI pas ans les de Ia transcendence..13 Tat-
sächlich gehört C111 Bild VO Schutzengel nıcht sSC1NCIN stärksten W erken.
Die (Gestalt des Kngels wirkt verschwommen nd weich. Die Konturen hal-
ten gleichsam nicht mehr. FKarbe und Horm drohen sich autfzulösen. (Glaub-
hafter scheint das Gesicht des Kngels nd zwingend die auf den Bildern iı1111+

er wiederkehrende rot--gelbe Sonne Rouault kennt keinen Goldgrund DDie
Kngelchöre des rühen Mittelalters sind ihm verborgen och te]  cr findet

Hıstoire de la peinture moderne. Matısse-Munch-Rouault Fauvısme et Kxpression-
111SIMe€.,. Textes eit Documentatıon par Maurıce Raynal, Arnoald Rüdlinger, Hans Bollıger,
Jaques Lassaıgne. Introduection de Georg Schmuidt. Iraductions de SS. Stelling-Michaud.
Geneve 1950, 111

13 Denturt, Rouault Ikann keine Seraphım malen. eın religıöses Erleben 54
verliert sıch nıcht ı Täumen der Iranszendenz.
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man bei ıhm diecharmanten Engeldes Rokoko, das Himmel voll SPIE-
lender un tanzender Putten ber uns ausschüttet. Dagegen scheint der En-
gel ı ‚„Miserere““ der en gefallenen Gerechten mıiıt eiNEM Men-
schen Grabe tragt, VO.  b großer Kraft Dieser Kngel trägt un!: leidet mıt
Trägen un Leiden aber sind Grundhaltungen Rouaults. Und sind
nicht erstaunt, daß den größten Werken SCINET Kunst der eidende Herr
gehört. Rouault W aT'ec nıcht den „Wauves“ und Kxpressionisten zuzurechnen,

nicht diese zentrale (Sestalt SPE1INEeT Kunst CLWASsS VO der Urgewalt
dieser Bewegungen besäße. e1nNn ‚„„‚Christus mıt den ‚erhobenen Armen:‘‘
(Ssammlung White, Ardmore, Pennsylvanıa scheint Aaus der Erde
aufzuwachsen. Ein Kreuz 1sSt qauf diesem Bild nıcht sehen 1Ur Cc1n Hori
ZONT und gnadenlos dunkler Himmel. Das Erchafte und Mythische scheint
hinter solchen Darstellungen eher spürbar qls die Abgeklärtheit christlichen
Leids Solche Werke VOL allem lassen siıch mıiıt derNeligiösität Noldes VL -

gleichen. Kın Bericht AUS dem Tacvebuch des norddeutschen Expressi-bnisten
ist für das Werk beider eister aufschlußreich Nolde schreibt
„Kigenen Leben ‚„Miıt Abschlufß der Schule besann die Arbeit der Land-
wirtschaft Zuweilen aber 01119 ich allein übers WKeld VO (+edanken un:
bestimmten Gefühlen getrieben. Im hohen Kornfteld VO: nıemanden
sehen lecrte ich mich hın den Rücken platt ZU  r Erde, die Augen geschlossen,
die Arme STATT qusvestreckt un dann dachte ich So Jag eın Heiland Jesus
Christus, qls Männer un Frauen iıh VO Kreuze ablösten un dann drehte
ich mich u Boden S schmale Tiefe scharrend darüberhin ich mich
legte, unbestimmbarem Glauben träumend da{fß die >  n  ’ große, runde,
wundervolle Krde Geliebte SC1 66 14. Christus, Erde un: unbestimmte
Gefühle, hier liegt für Nolde W für Rouault Gefährdune un Leistung

Obwaohl bei HRouault die Leiderfahrung überwieet versteht der Maler mIt
zunehmendem Alter, C1INEeCN Motiven der Not und auch darin ist C Nolde
vergleichbar e1NeEN sieghaften Charakter aufzuprägen. In dem Schmer-

aus Zürich wird die Farbe kostbar un das Licht reich. Wie Perl-
MUuft un Blüten glänzt die Spitze des Rohres i SC1IHEe5r and In der Dornen-
krone blitzt cSs W16 VO roten Korallen. Goldgelb glüht der Horizont, un die
PUTDUFNC Sonne s1e  e{  VL ber alle dunklen Konturen.

Mag — die Grenze der christlichen Malerei bei Rouault ıi ber-
ma{s Erdhaftigkeit, Sünd- un: Leiderfahrung sehen, Größe offen-
art sich ı solchen Bildern. Hier herrschen das Licht un das Geschmeide
kostbarer Farben. Ile Dunkelheit durchbricht z strahlende Sonne. nd
das Elend zeigt seliNnen Reichtum.

Be1 allen Hinweisen auf die Gefahren un: Dunkelheiten SCcCiNer Kunstwird
— deshalb Venturi recht geben MLUSSECN, der Von dem 19538 VCI -

storbenen Künstler schreibt: „Im Grunde aller Gefühle un!: Handlungen VO  n
Rouault steht der Glaube. Ks handelt sich nıcht allein tief VEeELrW

mıl Nolde, Das CISCLHLC Leben Berlin 1931
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zelten Glauben: SC Glaube ist Tre1N, streng, jansenistisch und gelegentlich
grausam Ks ist Glaube, der CcCho C111 skrupulöse sittliche Strenge ZC-
bunden Ist Wenn zuweilen f>] andere STaUsam ist verschont Rou-
ault sich selbst auch kaum Kr erreicht Heldentum Darın liegt Stärke
SEC1Ne geISULFE Freiheit, Sicherheit Leben WIeC der Kunst

Kr ist zuweilen voller Angst, aber 1ıst nıemals unruhije. Die Beruhigung
iolgt LININET autf den Schmerz, weil SC 1116 Füße auf dem Glauben aufruhen
W IC auf Felsen Bei ihm ist selbst die handwerkliche Technik mıiıt dem
Glauben verbunden: darin spielt (sott die Rollie der Vollkommenheit, die
InNail anbetet; der schöpferische Künstler aber fühlt sich demütig VOL SC1INECLr

CISC NeN Schöpfung. GL 15

ZE

Die Junge Generation der Sowjetsch riftfsteller Fıne katholische italiıe-
nısche Zeitschrift für Literatur- ilm- un d Theaterk ritik Das rund-
problem Algerijens ine Kirchenväterausgabe Frankreich
Nachwuchs den weiblichen en Tolstois Werke Bänden

Die G(Generation der Sowjetschrifjtsteller
Die Sowjets machen siıch Sorgen ihre Jugend. Am Juni 1958 erschıen unter
der Überschrift ‚„Kıne wichtige Aufgabe für NsSseTrTe Gesellschaft‘‘ ı der Prawda
Cc1IH Artikel, der diese Sorge stark um Ausdruck rachte wWwar SCec1 mıt der
kommunistischen Jugend ı noch besser bestellt als mıt der ıin kapitalistischen
Ländern, doch ließen sıch auch heı der Sowjetjugend Verfallserscheinungen fest-
stellen. Manche Leute scheuten VOTL ernster Arbeit zurück Uun: ührten E1n

ausschweifendes Leben Schon 1ı April des gleichen Jahres hatte Chruschtschew
auf dem Komsomolkongrefs auf solche Erscheinungen hingewlesen.

Indiesem Kummer H moralıisch schlechtes en der Jugend kommt ]6-
doch tiefere orge Ausdruck ist sich der politischen Haltung dieser
Jugend nıcht mehr sicher. Die NeEU€ Haltung kommt der Presse, als viel-
mehr beı den JUNSCH Schriftstellern /AN Ausdruck.

Einer ihnrer hervorragendsten Vertreter ıst der erst 251ährige ewgen]] Jewtu-
schenko, den Chruschtschew ı SC1INET Rede uüber die Liıteratur namentlich erwähnte.
Schon 1 prı 1958 beschäftigte sich Soloukhin mıiıt Jewtuschenkos ‚„ Verhei-
Dung  .. | D he1ilst darın:

„Die Grenzen storen mich
Und mich verdrielßt C5,

Buenos Aires nıcht xennen
noch New York

Dentur.
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